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REMIGIUS BÄUMER, Martın Luther und „Schatz« der Kirche ist, dafß die
der aps Katholisches Leben und päpstliche Macht eLtwa bezug auft
Kirchenretorm 1 Zeitalter der Glau- Ablässe begrenzt. In der eıt bis I519
bensspaltung, Hef{it 3 z. Aufl., Mün- AÄinden sich Sa zustimmende w1e
ster/Westf£. 1971 Seiten auch kritische Außerungen bei Luther

nebeneinander. Hıer hätte VO  - Bäau-
Luthers Stellung gegenüber dem TG stärker herausgearbeitet werden
apsttum hat sowohl Bewunderung können, da{fß Luther jJetz das apst-
n der damit verbundenen Kon- u als menschliche Institution ent-
SCQUECONZ als auch Abscheu n der deckt DIies dürfte die tolgenschwersteSchärfe der Stellungnahmen hervor- Erkenntnis se1IN, weil s1e icht 11UT die
gerufen, die AT Bildung e- positiven Aussagen relativiert, SO11-
stantischer Kirchen ührten. Neuer- ern auch Luthers spätere Angriffedings wird die Meinung VEILIeLEN, auf den römischen Zentralismus be-
daß icht sehr Luthers Rechtterti- gründet.gungslehre als vielmehr seine E1n-

Die eıit der »Polemik«, w1e der Ver-stellung gegenüber aps und Kirche fasser S1e wiederholt nennt, beginntseine Exkommunikation durch Rom miıt der Einschätzung des Paps  msbegründen. Bäumer stellt 1n seinem als einer antichristlichen Größe. LutherBüchlein, das bereits nach einem Jahr vertr1ı dies ab Ende 1518 Dprivat, se1it1n z. Auflage erschien, die Außerun-
1520 ber 7zunächst verschlüsselt un

SCH Luthers über das apsttum
SAa mMmMen. Er greiit e1 auf seine dann fen 1n seinen chritten Der

Wittenberger ist der Meıinung, da{fßsArbeit » Der Junge Luther und der
Papst« zurück, die 1969 1n der e1t- sich der Antichrist gemäfß biblischer

Ankündigung dort eingeniıstet hat,A »Catholica« erschien, un! wel-
tet diese bis ZU Tod Luthers aus

iIna  } ihn weniıgsten vermutet 1
Zentrum der Kirche. Er fühlt sich VeOT-

Dabei wird betont, daß sich bis PE pflichtet, 1 Namen des göttlichen
Ablaßstreit VO:  5 LA keine entschie- Wortes dagegen aufzutreten, und
dene Ablehnung des aps  ms bei hofit, daß Ott selber durch die Ver-
Luther finde. Lieses werde TST 1n den kündigung des Evangeliums sich
95 Thesen ber den Ablaß angegrif- den Antichrist durchsetzt. Aber auch
fen So richtig dies 1lst, MU: do: 1n der Phase des härtesten Kampfes,
gesehen werden, dafß Luther auch VOT 1 rühjahr LSZT, als Luther gerade
SI die Mifsstände 1n der Kirche exkommuniziert worden Wal, ist
seiner eit adelte. Dais el das bereit, »die päpstliche Gewalt als
apsttum zurücktritt, liegt daran, daß menschliche Ordnung hinzunehmen
ihm nicht die Fehler unı Mängel 1n und anzuerkennen«. Dabei bleibt
Rom, sondern 1n Deutschland VOI bis seinem Tod Wenn der aps
ugen stehen. Und die 95 nichts das Evangelium befiehlt,
thesen sind auch 1Ur dann ein »An- WLn die Predigt der Rechtfertigung
grifi« auf das apsttum, WCILLN das zuläßt, kann als der .TSte 1n der
»Evangelium« icht 1n dem Sinne der Christenheit angesehen werden.



Bäumer stellt diese beiden Aus- lich VO  5 den Überzeugungen
sagereihen nebeneinander. Er betont, des Wittenbergers distanziert haben
da{fß die olemik überwiegt Das trifit nsgesamt wird 1194  w HMM können,
zweitellos ber 111411l müßte eigent- da{fß sich Luthers Kampf Wort un!
lich viel mehr überrascht se1n über Bild das apsttum 1m grobiani-
die positiven Aspekte, die Luther über schen Stil seiner eıt vollzog, den
diejenige Institution vorbringt, die perfekt handhabte, da{fß des
ihn exkommuniziert und die auf sCH immer wieder mi1ıt echt kri-
seine Achtung gedrungen hat Auch isıert wurde. Besonders Ende

se1nes Lebens nahm die Schärfe derhätte hier Un da ıne ausführlichere
Darstellung gut So wird VO:  } Polemik S1ie wurde VO:  - vielen

seiner Zeıtgenossen kritisiert. Aber»Schmähungen« aps Hadrians VI
durch Luther berichtet, der ihm nach- se1in Landesherr ann Friedrich

VO  5 Sachsen nahm ihn 1n SchutzSagt, habe »11 Brüssel we1l Morde
begehen lassen«. Der Uneingeweihte Luther nehme d da{fß sich das apst-

@l icht mehr bekehren werde. Des-wird dies tatsächlich für 1ne Schmä-
hung halten, während Luther sich 1n n wolle jedermann dessen

»Greuel« erkennen lassen, damit INa  5Wahrheit auf die Verbrennung der
Eersten beiden protestantischen Mär-

sich VOT ihnen uüte und das apst-
vernichtet werde. Die geschicht-bezieht. DiIies besonders

auf, WEeNnNn beobachtet, dafiß
liche Entwicklung erlief ber anders:
Nicht 7uletzt durch die Reformation

andererseits VO »Märtyrertod VO: kam einer geistlichen Erneu-
Thomas Morus und John Fisher« 1n u VO:  5 apsttum un! römisch-
England gesprochen wird, die heute katholis  er Kirche. Demgegenüber
I11UT allgemein bedauert werden kön- treten zeitbedingte polemische uße-
1, Bäumer wendet sich auch SCIL Luthers eın wen1g zurück, die
Aussagen VO  3 Joseph Ortz und hier VO  >3 Bäumer 1n aller Breıite
deren katholischen Theologen, die und Deutlichkeit zusammengestellt

worden sind. Gerhard Müllersich nach seiner Meinung icht deut-
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